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Reuenbürg, Donnerstag, den 28. September 1922 80. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 27. Sept . Nach Nachrichten aus Brüssel beabsich¬
tigt die belgische Regierung , die deutschen Schatzwechsel in den
Vereinigten Staaten , in England und in der Schweiz unter¬
zubringen. _

Memoiren des Prmzen Max?
Wie in Berlin verlautet , gedenkt demnächst auch Prinz

M>ax von Baden mit seinen Erinnerungen und Aufzeichnungen
aus der Zeit seiner Kanzlerschaftund des Zusammenbruchs an
die Oeffentlichkeit zu treten . Nach dieser Darstellung erscheint
vor allen Dingen Ludendorff mit der Schuld am Zusammen¬
bruch belastet, da er infolge seines nervösen Zusammenbruchs
vorzeitig mit allen Mitteln auf den Abschluß eines Waffenstill¬
standes gedrängt habe, eine Voreiligkeit, de er nachher auch ein¬
gesehen und zugestanden haben soll.
Ein Nachspiel zum Rathenaumord und Anschlag auf Harden.

Berlin, 27. Sept . Der Student Werner Flesch, der am
Tage der Ermordung Rathenaus im ReichstagsgeLäude dem
Abg. Dr . Helfferich einen Blumenstrauß mit schwarz-weiß-roter
Schleife überreicht hatte , stand gestern vor dem Schöffengericht
Berlin-Tempelhof unter der Anklage des Betruges . Es wird
ihm zur Last gelegt, daß er in rechtsstehenden Kreisen nach dem
Attentat auf Maximilian Harden unter der Vorspiegelung Geld
für eine Flucht bzw. für die Verteidigung des Urhebers des
Attentats auf Maximilian Harden, Ankermann, Geld gesam¬
melt habe. Das Gericht kam zu einem Freispruch, die Kosten
wurden der Staatskasse aufgelegt.

Getreideumlagepreis . — Teuerungsfragen.
Berlin , 27. Sept . Zckr Rücktrittsdrohung des Reichs¬

ernährungsministers wird dem „Vorwärts " mitgeteilt, daß die
Aeußerung Professor Fehrs nicht so schroff gewesen sei, wie
sie hierher gemeldet wurde. Das agrarische Blatt „Deutsche
Tageszeitung" wendet sich heute sehr heftig gegen den Minister.
Sie bezeichnet die vom Ernährungsminister angegebene Pro¬
zentziffer für das erste Drittel für das Umlagegetreide als viel
zu niedrig und erklärt, daß ein derartiger Preis völlig un¬
annehmbar für die Landwirtschaft sei. — Eine große Versamm¬
lung Berliner Hausfrauen beschäftigte sich gestern mit der
Teuerungsfrage. Unter den Abhilfemaßnahmen wurde auch
ein Vorschlag des Berliner Anwaltvereins erwähnt , der die
Schaffung einer besonderen Organisation vorsieht, um Wucher¬
fälle zu verfolgen. In einer Entschließung wurde das Verbot
der Preisberechnung in ausländischer Valuta bei inländischen
Käufen, Herabsetzung der Frachtgebühren für lebenswichtige
Ernährungsmittel und Strafmaßnahmen gegen aufreizenden
Luxus gefordert.

Die „Erinnerungen " des Kaisers.
Im dritten Band der „Gedanken und Erinnerungen " wird

berichtet, der Kaiser habe nach einem Vortrag Bismarcks sich
gegenüber seiner Umgebung befriedigt über dey. Vortrag ge¬
äußert, aber hinzugefügt, er wünsche nur , daß Bismarck ihm
noch mehr den Eindruck bereite, daß er allein regiere und die
Maßregeln von ihm ausgingen . An diese Bemerkung wird
man durch die neue Fortsetzung der „Erinnerungen " gemahnt,
in der sich der Kaiser weiter mit der sozialen Frage beschäftigt,
immer mit dem Bestreben, die vorzügliche soziale Gesetzgebung
in Deutschland als sein ausschließliches Werk hinzustellen. Es
mag sein, Laß dieser Eindruck besonders durch die abschnitts¬
weise Veröffentlichungdes Kaiserbuches hervorgerufen wird. In
breiter Ausführlichkeit werden die Eindrücke fremder Arbeiter
über die soziale Gesetzgebung in Deutschland geschildert, beson¬
ders die englischer Deputationen , die ihm Gelegenheit gaben,
gegen die englische Regierung zu polemisieren, weil sie bei ihrer
Einkreisungspolitikzur Vernichtung Deutschlands weder die
Zeit noch das Gewissen gehabt haben, sich mit der Hebung der
Arbeiterklasse zu befassen. Man ist beruhigt zu erfahren, daß
sich Bismarck, dem dieses ganze Kapitel gewidmet ist, wenigstens
in einem Fall , der die Arbeiterschaft anging , glänzend benom¬
men hat. Das war , als die Schiffswerft Vulkan in Stettin
aus Mangel an Aufträgen vor dem Bankerott stand und der
Kanzler ans Anraten des Kaisers sofort den Bremer Lloyd, der
bisher seine Schiffe in England Lauen ließ, veranlaßte , seine
Schiffe beim Vulkan in Auftrag zu geben. Der Dank dafür
wurde dem Kaiser anläßlich seines Besuches in Stettin mit Ue-
berreichung eines Kbrbeerkranzes durch einen alten Arbeiter
dieser Werft bestätigt.

Ausland,
Die Kredit-Aktion für Oesterreich.

Genf, 27. Sept . Das Finanzkomitee des Völkerbundes hat
vm Plan der Gründung einer österreichischen Notenbank gut¬
geheißen, fordert jedoch eine Reihe von Abänderungen . Vor
allem ist das Komitee der Ansicht, daß das geplante Kapital von
100 Millionen Goldfranken durchaus zu hoch sei und daß 80
Millionen genügen dürften. Es soll von einer Garantierung
des Bankkapitals durch den Staat abgesehen und das Bank-
kapital durch private Zeichnung aufgebracht werden.

Im übrigen kann die Hilfsaktion des Völkerbundes für
Oesterreich als gesichert angesehen werden. Die Zustimmung
der englischen Regierung sei gestern in Genf eingetroffen und
da allgemein die italienische Zustimmung als von der englischen
abhängig angesehen wird, so rechnet man auch mit deren baldi¬
gem Eintreffen. Auf der heutigen Sitzung des Fünferkomitees
wird voraussichtlich die Entscheidung fallen.

Eine ausgebliebene Sensation.
Paris , 27. Sept . Hier haben die ersten Abdrücke aus den

Kaiser-Memoiren , wie man hört , enttäuscht. Das läßt sich den¬
ken, da sich das Pariser Boulevard -Publikum offenbar auf Sen¬
sationen gespitzt hatte und, vorläufig wenigstens, durchaus nicht
auf seine Kosten kommt. In Deutschland kann es nur angenehm
berühren , wenn der ehemalige Kaiser in seinen kritischen Unter¬
suchungen Maß zu halten weiß und damit einen Fehler ver¬
meidet, der während seiner Regierungszeit oftgenug zu Kon¬
flikten geführt hat . Wenn man den Eindruck, den die bisher
veröffentlichten Bruchstücke des Buches Hervorrufen, kurz zusam¬
menfaßt, so läßt sich eigentlich nur sagen, daß durch des Kai¬
sers Darlegungen , namentlich was seinen Gegensatz zu Bis¬
marck anlangt , an den bisher geltenden und in den geschicht¬
lichen Tatsachen begründeten Auffassungen herzlich wenig ge¬
ändert wird. Die Ausführungen des Kaisers über die Arbei¬
terfrage, um die sich die heutige Darstellung dreht, wird zum
Teil auf den Ton des Vorwurfs gegen die deutsche Arbeiter¬
schaft gestimmt, weil sie dem Kaiser seine Bemühungen um die
soziale Gesetzgebung nicht gedankt habe.

Rückzug der Türken aus der neutralen Zone.
London, 27. Sept . Me türkischen Truppen , die in die neu¬

trale Zone eingedrungen sind, haben gestern ans Befehl des
Oberkommandos die Zone geräumt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Calmbach, 27. Sept . Wie sehr unsere heutige akad. Ju¬

gend zum Teil mit bitterster Not zu ringen hat , zeigen die vie¬
len Plätze, an denen Studierende aller Fakultäten während der
Hochschulferien durch körperliche Arbeit und im Schweiße ihres
Angesichts die Mittel zur Fortsetzung ihres Studiums sich ver¬
dienen. So weilen auch hier seit Beginn der Ferien mehrere
Tübinger Studenten , die durch Vermittlung des hiesigen Forst¬
amts (Forstmeister Dr . Ramm), als Waldarbeiter beschäftigt
sind. Durch das weitgehende Entgegenkommen des hiesigen
Fabrikanten A. Gauthier , der die kostenlose Unterkunft und
Verpflegung der Studierenden übernommen hat, wird den Stu¬
denten Wohl ein desto größerer Verdienst ermöglicht sein.

Württemberg,
Leonberg, 26. Sept . (Bauerntag .) Am Sonntag fand ein

vom Württ . Bauern - und Weingärtnerbund einberufener Bau¬
erntag auf dem Engelberg statt. Der Festzug mit geschmückten
Wagen und einer Musikkapelle zog um 2 Uhr auf den Engel¬
berg, wo zahlreiche Teilnehmer eingetroffen waren. Land¬
tagsabgeordneter Dr . Roth eröffnete die Tagung mit einer Be¬
grüßungsansprache. Hierauf überbrachte Stadtschnltheiß Funck
dem Bauerntag die Grüße der Stadt Leonberg. Gutsbesitzer
Schmalzriedt-Münchingen begrüßte die Anwesenden im Namen
der Bezirksgruppe des Württ . Bauern - und Weingärtnerbun¬
des. Landtagsabg . Dingler -Hall überbrachte Grüße aus dem
Schwarzwald und knüpfte daran einige Betrachtungen über die
gegenwärtige politische und wirtschaftliche Lage. Abg. Schmid-
Schöckingen sprach über die GetreideuEage . Als letzter Redner
ergriff der Geschäftsführer des Bauernbundes , Th . Körner sun.,
das Wort zu einigen kritischen Bemerkungen über das Schutz¬
gesetz.

Stuttgart , 26. Sept . (Milchpreiserhöhung .) Auf Veran¬
lassung des landwirtschaftlichen Hanptverbands traten am letz¬
ten Samstag die landw. Spitzenverbände und die Vertreter der
württ . Milchbedarfsgemeinden zum Zweck der Neuregelung
der Frischmilchpreisefür den Monat Oktober zusammen. Un¬
ter Hinweis auf die starke Steigerung der Fett - und Butter-
Preise und die Erhöhung der Produktionskosten sowie die er¬
heblichen höheren Preise in Bayern und Baden verlangten die
Vertreter der Landwirtschaft ab 1. Oktober einen Mindestpreis
von 24 Mark für das Liter Frischmilch frei Sammelstelle unter
Ablehnung des niedereren Angebots der Städte . Die Städte
mußten sich schließlich fügen, um einen Rückgang der Milchan-
lieferung zu verhüten. Da auch die Nebenkosten erheblich ge¬
stiegen sind, wird ab 1. Oktober mit einem Kleinverkaufspreis
für Frischmilch in fast allen größeren Städten des Landes von
36—38 Mark zu rechnen sein. Die Vertreter der Landwirt¬
schaft versprachen, durch Aufrufe auf eine ausgiebige Frisch¬
milchablieferung zur Versorgung der Kinder, alten Leute und
Kranken hinzuarbeiten.

Stuttgart , 27. Sept . (Rentnerbund .) Der Landesver¬
band Württemberg des Deutschen Rentnerbundes hat seine
Ortsgruppen auf Samstag , den 30. September , nachmittags,
zu einer Vertretersitzung in Stuttgart (Herzog Christof) ein¬
geladen, in der über den Ausbau der Organisafton und über
die zu Gunsten der Rentner zu beantragenden schleunigen
Maßnahmen beraten werden soll. Bei dieser Sitzung sollten
unter allen Umständen nicht nur die Vertreter der schon beste¬
henden Ortsgruppen , sondern auch Vertreter - es Rsntnerstands
mindestens ans allen größeren Gemeinden teilnehmen, in denen
heute noch keine Ortsgruppen bestehen. Angesichts der wahr¬
haft verzweifelten Lage des Rentnerstands darf gehofft werden,
daß sich allerwärtS wohlmeinende und tatkräftige Männer und
Frauen finden, die bereit sind, den Zusammenschluß dieser heute
vom Hungertod bedrohten Volksgenossen zu einer starken Or¬
ganisation in die Hand zu nehmen.

Stuttgart , 27. Sept . (Zum 70. Geburtstag .) Im Staats-
anzeiger widmet Professor Dr . L. Baur dem Bischof der Diö¬
zese Rottenburg , Dr . von Keppler, zu seinem 70. Geburtstag
einen warmherzigen Glückwunscharttkel. Nach Würdigung der

seelsorgerischen und literarischen Tätigkeit des Bischofs, schreibt
Dr . Baur : Es ist unbestritten , daß Bischof von Keppler zu den
bedeutendsten Vertretern des deutschen Episkopats gehört, dessen
Wort innerhalb und außerhalb Württembergs Gewicht hat.
Möge ihm noch eine lange, friedliche und gesegnete Wirksam¬
keit in seinem bischöflichen Amte beschieden sein.

Stuttgart , 27. Sept . (Ausgeschlossen.) Anton Dorner,
der seitherige Geschäftsführer der Süddeutschen Arbeiterbuch¬
handlung , ist wegen parteischädigendenVerhaltens auf Beschluß
der Bezirksleitung ans der Kommunistischen Partei ausge¬
schlossen worden.

Stuttgart , 27. Sept . (Ans der sozialdemokratischen Presse.)
Nach dem Zusammenschluß der beiden sozialistischen Parteien
stellt das Organ der USP . für Württemberg , der „Sozialist ",
sein Erscheinen ein.

Stuttgart , 27. Sept . (Um unser Brot .) Die Obermeister¬
tagung des württ . BäckerinnungsverLandes hat folgende an
das Ernährungsmimsterium gerichtete Entschließung angenom¬
men: Die Brotstreckung mit Kartoffeln muß von dem Bäcker¬
gewerbe abgelehnt werden, da sie zumal bei der geringen Back¬
fähigkeit des neuen Mehles , keine Verbesserung, sondern eine
Verschlechterungdes Brotes bedeuten würde. Weiterhin macht
das Bäckergewerbe die maßgebenden Stellen darauf aufmerksam,
daß es unbedingt erforderlich ist, bei dem nach Menge und Be¬
schaffenheit schlechten Ausfall der heurigen Brotgetreideernte
der Jnlandsftucht soviel gutes Getreide beizumischen, daß den
Bäckern ein brauchbares backfähiges Brotmehl geliefert werden
kann. Der Württ . Bäckerinnungsverband fordert daher ein¬
stimmig, daß das Wort des Reichskanzlers „Erst Brot , dann
Reparationen " nicht in Len Wind gesprochen ist, sondern in die
Tat umgesetzt wird. Bei Nichtbeachtungseiner berechtigten und
begründeten Forderungen muß das württ . Bäckergewerbe jede
Verantwortung für etwaige Gefährdung der Brotversorgung
ablehnen. Darum noch einmal „Erst Brot , dann Reparati¬
onen."

Heilbronn, 27. Sept . (Konsumverein.) Me Generalver¬
sammlung des Spar - und Konsumvereins nahm gegen wenige
Stimmen den Antrag der Verwaltung an , den Geschäftsanteil
von 300 auf 2000 Mark zu erhöhen.

Schwenningen, 27. Sept . (Beschlagnahme.) In der Buch¬
handlung der „Volksstimme" wurde Nr . 939 des „Wahren Ja¬
kob" vom 28. Juli d. Js . beschlagnahmt. Das in der Beilage
enthaltene Bild „ultima ratio " der Republik" soll staatsgefähr-
dend sein.

Schwenningen, 27. Sept . (Angestelltendemonstration.) Da
bei den Verhandlungen in der Uhrenindustrie die Arbeitgeber
erklärten, über die Forderungen der Angestellten nicht verhan¬
deln zu können, verließen am Samstag vormittag sämtliche
kaufmännischenund technischen Angestellten und Werkmeister
die Betriebe. Nach einem Referat nahmen die Versammelten
eine Entschließung an, die die Notlage der Angestellten kenn¬
zeichnet, sofortige Anrufung des Schlichtungsausschusses und,
falls dort kein brauchbares Ergebnis zustande kommt, Kampf¬
maßnahmen verlangt.

Ehingen, 27. Sept . (Hohe Grundstückpreise.) Bei der
heutigen Versteigerung der Grundstücke aus einem Nachlaß
wurden ganz gewaltige Preise erzielt. Ein Baumacker im
Meßgehalt von 27 Ar 41 Quadratmeter wurde um 209 300 Mk.,
ein Acker im gleichen Meßgehalt um 117 000 Mark versteigert.

Ulm, 26. Sept . (Landesverbandstag des Zentralverbands
deutscher Kriegsbeschädigten.) Am Sonntag fand im Saalbau
die Landesversammlung des Zentralverbands deutscher Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebener unter zahlreicher Teilnahme
von Vertretern der Regierung und der Behörden statt. Ge¬
schäftsführer Ottersbach erstattete den Geschäftsbericht. Trotz¬
dem durch die Organisation viel gearbeitet wurde, ist die Not
der Kriegsbeschädigtennoch sehr groß. Der Boden für die
Neugestaltung des Versorgungsgesetzes ist vorbereitet. Auch in
der Sorge um die wirtschaftliche Not der Mitglieder war der
Verband tätig , doch lassen es die meisten Gemeinden des Lan¬
des noch an sozialem Verständnis für die Kriegsbeschädigten
fehlen. Der von Kassier Selig vorgetragene Kassenbericht gab
ein befriedigendes Bild und wurde genehmigt. Geschäftsführer
Ottersbach hielt sodann einen Vortrag über Verbesserung der
Versorgungsgesetzgebung. Seine Ausführungen gipfelten in
der Forderung , daß die lOOProzentige Rente ohne Ausgleichs¬
zulage auf das allgemeine Existenzminimum gehoben werde
und daß die Kürzungsgrenzen wesentlich hinaufgesctzt werden.
Sodann forderte er Unterstützungs- und Schutzmaßnahmen für
die Hinterbliebenen und eine Reform des Ausbaus der Ver¬
sorgung sowie des Versorgungs -Spruchverfahrens . An den
Vortrag schlossen sich die Wahlen. Zum geschäftsführenden
Ausschuß wurden gewählt: 1. Vorsitzender W. Wolf, 2. Vor¬
sitzender Christian Hartmann , Kassier A. Selig , Schriftführer
C. A. Ottersbach und als Beisitzende Frau Spielke. Unter den
Anträgen nahm die Beitragserhöhung die meiste Zeit ein,
schließlich wurde beschlossen, den Monatsbeitrag auf Mark 12
für weibliche und Mark 15 für männliche Mitglieder zu er¬
höhen. Eine rege Debatte entspann sich über die Frage der
Beschaffung von Lebensmitteln und Brennstoffen. Der Vor¬
stand hat sich wegen billigerem Holzbezug an das Finanzmini¬
sterium gewendet, jedoch noch keinen Bescheid erhalten.

Oggenhausen OA. Heidenheim, 26. Sept . (Hohes Alter .)
Der älteste Mann vom Bezirk Heidenheim, Christian Wulz, ist
in sein 92. Lebensjahr eingetreten. Er ist körperlich und geistig
rüstig und liest regelmäßig seine Zeitung , und zwar ohne Brille.
Seine Schwester ist 94 Jahre alt.



Mergentheim, 27. Sept . (Streik .) Wegen Lohnstreitig¬
keiten sind die bei der Tauberkorrektion beschäftigten Arbeiter
gestern in den Streik getreten. Verhandlungen seitens der
Stadtverwaltung sind bereits eingeleitet.

Baden.
Schwetzingen, 26. Seht . In skandalöser Weise führte sich

mn Sonntag abend ein Trupp Fußballspieler von Hockenheim
auf dem hiesigen Bahnhof auf . Sie hatten ein Fußballwett¬
spiel verloren und waren darüber so erbost, daß sie zunächst im
Zuge von Neckarhausennach Schwetzingen die Mitreisenden be¬
schimpften. Ganz toll .trieben sie es aber auf dem hiesigen
Bahnhof . Einen Rangierer , der eine Maschine von dem ein-
gefahrenen Zug abkuppeln wollte, mißhandelten sie so schwer,
daß er schwere Verletzungen erlitt und ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte. Sieben der Rohlinge wurden verhaftet.

Gauangclloch bei Heidelberg, 25. Sept . Als der 44 Jahre
alte Landwirt Johann Dussel an einem Obstwagen vorbeiging,
der sich in entgegengesetzterRichtung bewegte, traf ihn der
lange Birnenhaker? ins Gesicht. Der eiserne Widerhaken hakte
sich in seinen Mund und riß ihm die Halsschlagader auf. Der
Mann verblutete und war eine Viertelstunde nach dem Unfall
tot . Er hinterläßt eine Familie mit sechs Kindern.

Mannheim , 26. Sept . Von einem bösen Mißgeschick wurde
eine Frau aus Ludwigshafen getroffen. Als sie auf der Rhein¬
brücke einem Bettler ein Geldgeschenk verabreichen wollte, fiel
der Frau ein 10 OOO-Markschein aus der Geldmappe und ein
Windstoß trieb den Schein in den Rhein, wo er in den Wellen
verschwand.

Vermischtes.
Verhaftete JuwelenfchwinSlerin. Die Amerikanerin Ka¬

tharina Gray , die von dem Brüsseler Untersuchungsrichter we¬
gen Juwelenschwindels in Höhe von über 360 Millionen Mark
gesucht wurde, ist in einem vornehmen Münchener Hotel ver¬
haftet worden und hat am Dienstag abend, nachdem dem Aus¬
lieferungsbegehr stattgegeben worden war , unter Bewachung
eines Münchener Kriminaloberinspektors und in Begleitung
einer Dolmetscherin die Reise nach Brüssel angetreten . Sie
wird in Aachen der belgischen Behörde übergeben.

Folgen der Schundliteratur . Aus Marburg wird uns ge¬
schrieben: Ein sechzehnjähriger Handwerkslehrling , der jeden
Morgen aus seinem Heimatdorfe durch den Wald zum Nachbar¬
ort zur Lehre ging, kam in der vergangenen Woche bis aufs
Hemd entkleidet nach Hause zurück. Weinend berichtete er, von
zwei maskierten Räubern überfallen zu sein. Der Vater ging
mit ihm in den Wald und fand die Kleider in einer Fichten¬
schonung versteckt. Der Vorfall wiederholte sich am nächsten
Und am übernächsten Tage. Beim dritten Male , so berichtete
der Junge , schlug er einen der Banditen mit einem ' Knüppel
nieder. Eine furchtbare Aufregung bemächtigte sich der ganzen
Gegend. Niemand wagte sich mehr durch den Wald . Streifen
der Bauern und der Landjäger blieben erfolglos . In einer
Schonung in der Nähe der von dem Jungen angegebenen Ue-
berfallstelle fand der Landjäger einen mit Jichtenreisern be-
zeichneten Weg, der über den Moosboden zu einer aus Moos
und Zweigen gebauten Höhle führte . An Ort und Stelle er¬
zählte der Junge eine ganz abenteuerliche Geschichte und als
aus den zwei Räubern , die ihm beim ersten Male die Kleider
geraubt hatten , plötzlich fünf wurden, sagte der Beamte dem
Jungen auf den Kopf zu, daß er lüge. Im Verlaufe seines
Kreuzverhörs gestand dieser dann ein, daß er die Geschichte in
einem Heft gelesen habe. Er Habs mal das ganze Dorf in
Aufregung bringen wollen und das sei gelungen. Die bei dem
Jungen aufgefundene Schundliteratur bestätigte das Ge¬
ständnis.

Geburtenrückgang in Deutschland. Es liegt nunmehr nach
den Mitteilungen des Statistischen Reichsamts das Ergebnis
über Geburten , Sterbefälle und Eheschließungen im Deutschen
Reich für das erste Vierteljahr 1922 vor. Darnach ist innerhalb
der genannten Frist die Geburtenziffer erheblich gesunken, die
Sterbeziffer dagegen bedenklich gestiegen. Die Geburten sind
— auf 1600 Einwohner gerechnet — von fast 29 im Fahre
1913 und von 27,7 im Jahre 1921 auf 25,6 zurückgegangen.
Dies ist die Durchschnittsziffer für das gesamte Reich. Noch
wesentlich ungünstiger gestalten sich die Verhältnisse für Berlin.
Hier übertraf die Sterbeziffer die Geburtenziffer ganz erheb-
lich, so daß die Bevölkerung Berlins eine Minderung um

3800 Personen erfahren hat . Die Zahl der Geburten ist gegen
1913 gerechnet um nahezu 40 Prozent zurückgegangen.

Wohin das deutsche Papier geht. In Stefan Großmanns
„Tagebuch" lesen wir folgende höchst beachtliche Feststellung:
Ein Deutscher, der mit offenen Augen durch die Vereinigten
Staaten fuhr , teilt dem „Tagebuch" ein kleines Erlebnis zur
Frage der Papiernot und des Zeitungssterbens mit : Vor eini¬
gen Monaten stand ich in Neuyork, im Zeitungspalast Hearsts
des großen Zeitungsunternehmens . Ich wurde durch die Ma¬
schinenräume, durch die Riesendruckerei geführt. Plötzlich stand
ich vor den ungeheuren Papierballen , die für eine tägliche Auf¬
lage von 5 Millionen Exemplaren nötig sind. „Hier finden
Sie Abgesandte aus der Heimat ", sagte mein amerikanischer
Begleiter, „die ganze Hearstpresse wird auf deutschem Papier
gedruckt". — Wer das Format der amerikanischen Blätter und
ihre Auflagen kennt, wird nun begreifen, warum Herr Hofrat
Hartmann und die anderen Papiererzeuger gleichgültig dem
deutschen Zeitungssterben Ansehen. Das amerikanische Geschäft
interessiert sie, die deutsche Zeitung ist ihnen schnuppe. Säße
im Reichswirtschaftsministerium ein Mann von Kraft und Ein¬
sicht, so müßte er das Schicksal der deutschen Presse vor das der
amerikanischenstellen. Keine Rolle nach Neuyork, wenn das
Gedeihen der amerikanischen Presse mit dem Tod der deutschen
bezahlt werden muß. Es wäre übrigens interessant, die Zah¬
lungsweise der amerikanischen Kundschaft zu untersuchen.
Selbstverständlich hat kein deutscher Papierfabrikant Geld-
Depots in Amerika, in Holland, in Frankreich. Jeder Dollar,
jeder Gulden, jeder Franken wandert sogleich nach Deutschland!
Die Regierung hat die Kontrolle über den Außenhandel nie
verloren ! Hat jemand etwas anderes für möglich gehalten?"
— Eine Zusatzbemerkung würde die Wirkung dieser schlichten
Feststellung abschwächen.

Die Laufbahn Mustafa Kemal Paschas. Die Familie Mu¬
stafa Kemal Paschas, des Mannes , der heute im Mittelpunkt
des öffentlichen Interesses steht, stammt aus Rumelien, wo sie
in bescheidenen, fast armseligen Verhältnissen lebte. Kemals
Vater war ein kleiner Zollbeamter in Saloniki , der starb, als
sein Sohn noch ein Knabe war ; dieser blieb ohne alle Mittel
zurück. Unter Ueberwindung ungeheurer Schwierigkeiten ge¬
lang es dem armen Jungen , sich eine Elementarbildung anzu¬
eignen und schließlich ein Stipendium zu erhalten , das es ihm
ermöglichte. Zulaß zur Kriegsschule Hardjeh in Konstantinopel,
in der die für den Generalstab bestimmten türkischen Offiziere
herangebildet werden, zu erhalten . Er blieb jedoch in bestän¬
diger Berührung mit dem Volk und erweiterte dadurch seinen
Blick für die bewegenden Kräfte im nationalen Leben. Häufig
versammelte er seine Kameraden um sich, hielt ihnen flammende
Reden über Freiheit und Vaterland und wurde nicht müde, vei
ihnen die Erkenntnis von der Unhaltbarkeit der Zustände, unter
denen sie lebten, wachzuhalten. Als Kemal zum Offizier er¬
nannt wurde, war er bereits Leiter eines von chm gegründeten
Blattes , in dem er eifrig für die Wiedergeburt der Türkei und
die Notwendigkeit von Reformen Propaganda machte. Diese
Tätigkeit bildete freilich auch den Ausgangspunkt einer Kette
von Verfolgungen, unter denen er die nächsten 20 Jahre schwer
zu leiden hatte . Er wurde wegen seiner politischen Propagan¬
datätigkeit zunächst nach Damaskus und später nach Jaffa ver¬
bannt und floh schließlich von einer Stadt zur andern , gezwun¬
gen, sich im Verborgenen zu halten und kümmerlich sein Leben
zu fristen, was ihn aber nicht hinderte , in Wort und Schrift
seinen Kampf gegen die Regierung in Konstantinopel fortzu¬
setzen. Jetzt, 20 Jahre nach seiner Ernennung zum Offizier,
siebt sich der einstige Aufrührer und Verbannte als National¬
held am Ziel seiner heißesten Wünsche.

Eins kanadische Nordpolfahrt . Der Forschungsreisende
Alfred Tremblah ist dieser Tage von Quebec zu einer Nordpol¬
fahrt aufgebrochen. Tremblah nahm schon in den Jahren 1910
bis 1913 an den arktischen Reisen des Kapitäns Vernier teil.
Nun wird er sich in The Pas . im nördlichen Manitoba an der
Hudson Bah in der Absicht, noch unerforschtes Sand zu ergrün¬
den, an die Spitze einer wissenschaftlichen Expedition stellen.
Das Ziel ist vornehmlich Baffinsland und der magnetische
Nordpol , Gegenden, über die wir bislang nur sehr spärlich
unterrichtet wurden. Zwei andere Herren von Quebec beglei¬
ten ihn , Arthur Barbeau und C. Talbot . Die Forschungen
werden großenteils im Kanu oder zu Fuß zurückgelegt. Der
Aufenthalt ist auf zwei Jahre berechnet. Zunächst soll die Reise
entlang der Westküste der Hudson Bah gehen, den Foxkanal
aufwärts und dann zum Nordwestteil von Baffinsland . Auf
dem Rückweg sollen Beobachtungen im Gebiet des magnetischen

Nordpols angestellt werden. Bei seiner letzten Forschungsreise in Nürnbc
glückte es Tremblah , bis Fury und Hecla Strait vorzudringen

zwischen Foxkanal und der Boothiabucht — und zwar zun, Lê pzig^ 8^
ersten Male , seitdem 1892—93 Sir E . W. Parrh diese Ge. ' . '
genden bereiste. Er legte damals mehr als 4000 Meilen zu F»S A.' G- ^ "7 <
zurück und brachte mit Hilfe eines Neuseeländer Herrn A. N Feuer war durch d
Reader eine genaue topographischeAufnahme einer Küstenstrecke Zwei Personen im
von rund 3000 Meilen Umkreis zustande. Tremblah ist auch Magdeburg,
der erste Weiße, der die lange und gefährliche Jnlandsfahrt zwei Güterzüge au
von Murray Maxwell Bah über Cockburn Land nach Miln? um Der

Jnlet an der Nordküste von Baffinsland unternahm . Beamte wurden le
Handel und Verkehr . ^ Berlin, 2? ß

in einem Flugblatt
Stuttgart , 27. Sept . (Allgäuer Butter - und Käsebörse.) gm die U. S . P . si

Butter Durchschnittspreis 290,91 Mark (in der Vorwoch aHebour und Lieb
252,20 Mark), Umsatz 88180 Pfund (in der Vorwoche 80 761 erscheinen i
Pfund ) ; Weichkäse mit 20 Prozent im Durchschnitt 157,15M Lede
(in der Vorwoche 142,49 Mark), Umsatz 561 144 Pfund (in der ^ ->? l
Vorwoche 690 094 Pfund ) ; Allgäuer Rundkäse im Durchschnitt- Berlin , -
212,87 Mark (in der Vorwoche 190,09), Umsatz 179 241 Pfund Reichstags wurde
(in der Vorwoche 176 807 Pfund ). von 60 auf 75 M

Tübingen , 27. Sept . (Obstmarkt.) Zugeführt waren UVV Antrag, wonach
Zentner . Aepfel kosteten 200 Mark, Birnen 170 Mark per Tabakerzeugnissee
Zentner . Der Handel war flau . Tabakerzeugnissen
2—7Friedrichshafen, 27. Sept . (Obstpreise.) Tafeläpfel kosteten An»-« Tabakstenw

Mark , Tafelbirnen 3—8 Mark , Pflaumen 4—6 Marl, Es ?' ^c, PMumen Mark, - o To
ebenso Zwetschgen, Reineklauden 6—7 Mark je pro Pfund , V ,
Mostäpfel kosteten 100—200 Mark, Mostbirnen 100—300 Mark flbohungen yaoen
der Zentner . iuf Tabakerzeugms

Ludwigsburg , 27. Sept . (Schweinemarkt.) Zufuhr 206 der letzten Erhöh»
Milchschweine, verkauft 38 Stück. Preis Pro Stück 1800 bis nisse, sowie eine P
4000 Mark . Bei starker Zufuhr war der Handel flau . setzung der Ausft

Göppingen, 27. Sept . (Schafmarkt.) Dem Schafmarkt Dies geschieht in ,
am Montag waren zugeführt 718 Stück. Verkauft wurden 51g Tabaksteue
Stück. Die Preise betrugen für Zuchtschafe 11—12 000 Mark, " - o? s
Hammel- und Kilberjährlinge 7700—11 OM Mark, Hammel- Berlin,
lämmer 12 000 Mark , Mutterschafe 8—12 MO Mark, Brack- Verhandlungen, du
schüfe 6900—9500 Mark . arbeitsministerium

Balingen , 27. Sept. Dem Viehmarkt waren zugeführt 32 jm September üb«
Farren , 62 Bullen , 78 Kühe, 98 Kalbinnen und 168 Rinder, schritten« Teuerung
Es wurden folgende Preise erlöst: Farren 75 OM—128W n„ w»sen Sie so!
Mark . Ochsen 1. 35—40 000 Mark, 2. 15—30 000 Mark, 3. den bete li
12 OM Mark , Kühe 60—135 000 Mark, Kalbinnen 50—110 OVO " »7 2
Mark, Rinder 1. 28—47 000 Mark, 2. 15—20 000 Mark je das, ^ errm, ^
Stück. Dem Schweinemarkt waren 220 Milchschweine und 6 iung der Kriegsta
Läufer zugeführt. Für erstere wurden 20M—2300 Mark, für Mission beschlossen
letztere 3500—4300 Mark pro Stück verlangt . Empfang der Scha

Rottenburg , 27. Sept . Dem Viehmarkt waren zugetrieben ielgischen Regierun
15 Kühe, 6 Kalbinnen und 18 Rinder . Verkauft wurden 7 and für den Non
Kühe, 1 Kalbin und 12 Rinder . Kühe galten 45 000—70M stzw. 15. Septemb
Mark , Kalbinnen 125 000 Mark, Rinder 15 600—60 000 Mark. vmvsanosbestätiaur
— Dem Schweinemarkt waren zugetrieben 122 Milchschweine, ' -s„- mission ist
und 3 Läuferschweine. wnSlommMon lsi
- !——- msswn emgeganger

Neueste Nachrichten. nst- die belgische3
Stuttgart, 27. Septbr. Abg. Dr. Schermann(Zentr.) ^ Mechsel̂aaranlic

hat folgende Kleine Anfrage eingebracht: Ist der Staats- Berlin, 27 6
regierung bekannt, daß im badischen Staatsministerium die ' g
Absicht besteht, als sofortige Maßregel gegen das fortschrei- gx ^-is erst
tende Zeitungssterben der dortigen P -esse einen namhaften eingehende Au
Staatskredit zu notwendigen Beschaffungen zu gewähren?
Ist das Staatsministerium bereit, der notleidenden württ. ^ mlung der Ver!
Presse zugleich im Interesse ihrer zahlreichen Angestellten und „ j,ak die Frei
Arbeiter durch eine ähnliche Kreditgewährung zu Hilfe zu Zum Pu
kommm? m ^ m „Vorwärts" bei

München, 28. Sept. Die Not der Presse hat nun- der iütländiscb
mehr in Bayern alle Zeitungen, darunter auch den „Frank.̂ Pjaiiring m>

Die größte Auswahl in ich in südlicher 3
ne Heringe in so
^ Schaufln in
vnnten. — Derin einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle, ^
Koffer und Lederwaren Stettin, 27.

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei nit vier Schillern

Will ». « ross , Loppelzweie? Dr
Koke LerreuiL6r8tra88tz uuä LauuMrssse.

Der SchiinmelreiLer
Novelle von Theodor Skorm . (8

,Ich komme. Deichgraf/ sagte TeLe Haien, indem er sich
auf die an der Wand entlang laufende Bank dem anderen
im Winkel gegenübersetzte, Ahr habt Verdruß mit Eurem
Kleinknecht gehabt und seid mit meinem Jungen einig ge¬
worden, ihn an dessen Stelle zu setzen!'

Der Deichgraf nickte: Ha , ja, Tede; aber — was meint
Ihr mit Verdruß ? Wir Marschleute haben, Gott tröst uns,
was dagegen einzunehmen!' und er nahm das vor ihm lie¬
gende Messer und klopfte wie liebkosend auf das Gerippe der
armen Ente. Das war mein Lsibvogel,' setzte er behaglich
lachend hinzu; ,sie fraß mir aus der Hand !'

,Ich dachte,' sagte der alte Haien, das letzte überhörend,
her Bengel hätte Euch Unheil im Stall gemacht.'

.Unheil? Io , Tede; freilich Unheil genug! Der dicke
Mopsbraten hatte die Kälber nicht gebörnt; aber er lag
oollbetrunken « ff dem Heuboden, und das Viehzeug schrie
die ganze Nacht vor Durst, daß ich bis Mittag nachschlafen
mußte ; dobsi kann die Wirtschaft nicht bestehen!'

Llletn, Deichy«ff: aber dafür ist keine Gefahr bei meinem
Irmoen .'

Hauke stcmd, bte Hände in den beitentaschen, am Tür¬
pfosten, hatte den Kops rm Nocken und studierte an den
Fensterrahmen ihm gegenüber.

Der Deichgraf hatte die Augen zu ihm gehoben und nickte
hinüber : .Nein, nein, Tede' ; und er nickte nun auch dem
Alten zu; ,Euer Hauke wird mir die Nachtruh nicht verstören;
»er Schulmeister hat's mir schon vordem gesagt, der sitzt
lieber vor der Rechentafel als vor einem Glas mit Brannt-
w-nn.

Hauke hörte nicht auf diesen Zuspruch, denn Elke war in
die Stube getreten und nahm mit ihrer leichten .Hand die
Reste der Speisen von dem Tisch, ihn mit ihren dunklen
Augen flüchtig streifend. Da fielen seine Blicke auch auf sie.
.Bei Gott und Jesus, ' sprach er bei sich selber, ffie sieht auch
fv nicht dösig ousll

Das Mädchen war hinausgegangen . .Ihr wisset, Tede,' , sein Aufenthalt in diesem Hauje dauerte ; vielleicht um jo
begann der Deichgras wieder, uisser Herrgott hat mir einen ' mehr, je weniger ihm eine überlegene Einsicht zu Hilfe kam,
Sohn versagt!'

,Ia , Deichgras; aber laßt Euch das nicht kränken.' ent-
gegnete der andere, .denn im dritten Gliede soll der Fami¬
lienverstand ja verschleißen; Euer Großvater , das wissen wir
noch alle, war einer, der das Land geschützt hat !'

Der Deichgraf, nach einigem Besinnen, sah schier verdutzt
aus : ,Wie meint Ihr das , Tede Haien?' sagte er und setzte
sich in seinem Lehnstuhl auf ; ,ich bin ja doch im dritten
Glieds!'

,Ia so! Nicht für ungut , Deichgraf: es geht nur so die
Rede!' Und der hagere TeLe Haien sah den alten Würden¬
träger mit etwas boshaften Augen an.

Der aber sprach unbekümmert : ,Jhr müßt Euch von
alten Weibern dergleichen Torheit nicht ausschwatzen lassen,
Tede Haien ; Ihr kennt nur meine Tochter nicht, die rechnet
mich selber dreimal um und um! Ich wollt nur sagen, Euer
Hauke wird außer im Felde auch hier in meiner Stube mit
Feder und Rechenstift so manches profitieren können, was
chm nicht schaden wird !'

,Ja , ja , Deichgraf, das wird er; da habt Ihr völlig recht!'
sagte der alte Haien und begann dann noch einige Vergün¬
stigungen bei dem Mietkontrakt sich auszubedingen, die
abends vorher von seinem Sohne nicht bedacht waren . So
sollte dieser außer seinen leinenen Hemden im Herbst auch
noch acht Paar wollene Strümpfe als Zugabe seines Lohnes
genießen; so wollte er selbst ihn im Frühling acht Tage bei
der eigenen Arbeit haben, und was dergleichen mehr war.
Aber der Deichgraf war zu allem willig : Hauke Haien schien
ihm eben der rechte Kleinknecht.

-,Nun , Gott tröst dich, Junge, ' sagte der Alte, da sie
eben das Haus verlassen hatten, .wenn der dir die Welt klar-
machen soll!'

Aber Hauke erwiderte ruhig : ,Laß Er nur , Vater ; es
wird schon alles werden.'

Und Hauke hatte so unrecht nicht gehabt; die Welt, oder
was ihm die Well bedeutete, wurde ihm klarer, je länger

und je mehr er auf seine eigene Kraft angewiesen war , mit
der er sich von jeher beholfen hatte. Einer freilich war im
Haus«, für den er nicht der Rechte zu sein lchien; das war der
Großknecht Ole Peters , ein 'tüchtiger Arbeiter und ein nmul-
fertiger Geselle. Ihm war der träge , aber dumme und
stämmige Kleinknecht von vorhin besser nach seinem Sinn
gewesen, dem er ruhig die Tonne Hafer auf den Rücken hatte
laden und den er nach Herzenslust hatte Herumstoßen können.
Dem noch stilleren, aber ihn geistig überragenden Hauke ver¬
mochte er in solcher Weise nicht beizukommen; er hatte e,ns
gar zu eigene Art , ihn anzublicken. Trotzdem verstand er
es, Arbeiten für ihn auszusuchen, die seinem noch nicht ge¬
festeten Körper hätten gefährlich werden können, und Hauke,
wenn der Großknecht sagte: Da hättest du den dicken Niß
nur sehen sollen, dem ging es von der Handll faßte nach
Kräften an und brachte es, wenn auch mit Mühsal, doch zu
Ende. Ein Glück war es für ihn, daß Elke selbst oder durch
ihren Vater das meistens abzustellen wußte. Man mag wohl
frage«, was mitunter ganz fremde Menschen aneinander
bindet; vielleicht — sie waren beide geboren« Rechner, und
das Mädchen konnte ihren Kameraden io der grobe« Arbeit
nicht verderben sehen.

Der Zwiespalt zwischen Groß- und Kleinknecht wurde auch
im Winter nicht besser, als nach Martini die verschiedenen
Deichrechnungen zur Revision eingelaufen waren.

Es war an einem Maiabend , aber es war November-
wetter; von drinnen im Hause hörte man draußen hinterm
Deich die Brandung donnern. He , Hauke,' sagte der Haus¬
herr , ,komm herein; nun magst du weisen, ob du rechnen
kannst!'

,Uns' Weert,' entgegnete dieser; — denn so nennen hier
die Leute ihre Herrschaft — ,ich soll aber erst das Jungvieh
füttern !'

,Elkek' ries der Deichgraft ,wo bist du, Elke! — Geh zu
Ole und sag ihm, er sollte das Jungvieh füttern ; Hauke soll
rechnen!' lForttetzuna totst-!
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Furier" in Nürnberg, gezwungen, fortan nur noch einma
holick zu erscheinen.
^ Leipzig, 28. Septbr. Die chemische Fabrik der Atlas
A.G in Mölkau wurde vollkommen eingeäschert. Das
Auer war durch die Explosion eines Benzintanks entstanden
Lmei Personen wurden schwer verletzt.
^ Magdeburg, 27. Sept. Beim Bahnhof Burg fuhren
rmei Güterzüge aufeinander auf. 15 Wagen entgleisten und
Kürzten um. Der Materialschaden ist beträchtlich. Zwei
Beamte wurden leicht verletzt.

Berlin, 27. Sept. Ledebour und seine Anhänger teilen
in einem Flugblatt mit, daß sie eine Partei konstituert haben,
»m die U. S . P - D. aufrecht zu erhalten. Vorsitzende sind
Ledebour und Liebknecht. Anfang Oktober soll eine Wochen¬
schrift erscheinen, die sich „Klassenkampf" nennt und deren
Tbeftedakteur Ledebour ist.
^ Berlin, 27. Sept. Im Volkswirtschaftsausschuß des
Reichstags wurde beschlossen, den Einfuhrzoll für Tabak
von 60 auf 75 Mark zu erhöhen. Angenommen wurde ein
Antrag, wonach folgende Erhöhungen der Zollsätze au
Tabakerzeugnisse eintreten: Für Tabakblätter, Abfälle von
Tabakerzeugnissen auf 75 Mark pro Tonne, für Tabak-
ripven, Tabakstengel 29 Mark pro Tonne, für Tabaklaugen
46 Mark pro Tonne, Zigaretten 87 Mark. Diese Zoll-
erböhungen haben zur Voraussetzung, daß die Einfuhrsperre
iuf Tabakerzeugnisse aufgehoben wird und die Aushebung
der letzten Erhöhung der Ausfuhrabgabe für Tabakerzeug^
nisse, sowie eine Prüfung der Möglichkeiten weiterer Herab¬
setzung der Ausfuhrabgabe für Tabakerzeugnisse erfolgt
Dies geschieht in der Erwartung, daß Aenderungen an der
inneren Tabaksteuer vermieden werden.

Berlin, 27. Sept. Wie die Blätter hören, sind die
Verhandlungen, die die Bergarbeiter Hestern mit dem Reichs-
arbeitsministerimn über die Anpassung der Löhne an die
im September über das Maß des Voraussehens fortge¬
schrittene Teuerung gepflogen haben, bis jetzt ergebnislos
verlaufen. Sie sollen aber fortgesetzt werden. Die Lage
wird in den beteiligten Kreisen als äußerst ernst angesehen.

Berlin, 27. Sept. Nach einer telegraphischen Mittei¬
lung der Kriegslastenkommission hat die Reparationskom-
mssion beschlossen, 1) der Kriegslastenkommission den
Impfung der Schatzwechsel zu bestätigen, 2) die Wechsel der
ielgischen Regierung zu übergeben, 3) Belgien und Deutsch-
and für den Nominalbetrag der Wechsel am 15. August
>ezw. 15. September zu debitieren, bezw. zu kreditieren. Die
Empfangsbestätigungfür die Wechsel seitens der Repara
ionskommission ist gestern abend bei der Kriegslastenkom
nission eingegangen. Die Reparationskommission teilt darin
„it, die belgische Regierung habe'sie davon in Kenntnis ge-
etzt, daß die belgische und die deutsche Regierung sich über
ne Wechselgarantien geeinigt hätten.

Berlin, 27. Sept . Das Reichsernährungsministerium
»eschäftigte sich heute mit der Frage einer Erhöhung der
»reise für das erste Drittel des Umlagegetreides. Es fand
ine eingehende Aussprache statt. Die Beschlußfassung wurde
is Anfangs nächster Woche vertagt. — Die Generalver-
»mmlung der Verlagsgenossenschaft„Freiheit" hat beschiss¬
en, daß die „Freiheit" am 30. September ihr Erscheinen
instellt. Zum Publikationsorgan der Genossenschaft wurde

„Vorwärts" bestimmt. — Wie dem „Berliner Tageblatt"
'on der jütländischen Küste gemeldet wird, sind bei Bovbjerg
md Vjaltring ungeheure Heringsschwärme aufgetreten, die
ich in südlicher Richtung begeben. Bei Bovbjerg standen
ne Heringe in so großer Menge dicht am Strande, daß sie
nit Schaufeln in die Fischereifahrzeuge geworfen werden
onnten. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch 1652.93
Rark.

Stettin, 27. Sept. Auf dem Lübbe-See kenterte ein
nit vier Schülern des Dramburger Gymnasiums besetzter
Doppelzweier. Drei Schüler sind ertrunken.

Hamburg, 27. Sept . Zur Behebung der Bargeld
niltelnot sollen fünf Milliarden Mark Notgeld ausgegeben
verden.

BrrSIau, 27. Sept. Bei den Wahlen zum polnischen
Zejm in Polnisch-Oberschlesien haben der Korfanty-Block 16,
>ie Sozialdemokratische Partei 9, die Partei Rümer 8, die
katholische Volkspartei 4, die Deutsche Partei 5 und die
«utsche Sozialdemokratie2 Mandate erhalten. Das sind
7 Anhänger der Regierung, 16 Korfanly-Leute und elf
«utsche Vertreter.

Benthe», 27. Sept. Als gestern abend der Staatsver-
/rter bei der gemischten Kommission für Oberschlesien, Ober¬
egierungsrat Dr. Büdding, das Haus des deutschen Volks¬
undes für Wahrung des Minderheitsrechts in Kattowitz
erließ, wurde er von 5 polnischen Polizeiagenten angehalten,
nd genötigt, mit seinem Kraftwagenführernach der Polizei-
tation zu fahren. Dort wurden beide getrennt in zwei
»immer geführt. Eine sachgemäße Auskunft über den Grund
er Festhaltung, sowie das Verlangen Dr . Büddings, ihn
llephonisch mit dem Wojwoden Rymer oder dem Polizei-
sef in Verbindung zu setzen, wurde abgelehnt. Erst später
rlang es Dr. Büdding, die Weiterreise nach Beuthen anzu-
ceten, nachdem von polnischer Seite der Zwischenfall als ein
Mißverständnis erklärt worden war.

Prag, 28. Sept . Eine großö Kundgebung sämtlicher
rutschen und tschechischen Privatangestelltenverbände beschloß,
w Regierung zu zwingen, ihren Einfluß für eine Aenderung
er Reparationspolitik geltend zu machen, denn der wirt-
chaftliche Zusammenbruch Deutschlands und Oesterreichs
labe auch den wirtschaftlichen Zerfall der tschechoslowakischen
Republik zur Folge. Es dürfe keinesfalls zugegeben werden,
'.aß das westliche Kapital unter dem Schein der Repara-
ronen die übrige Welt wirtschaftlich vernichte.
. . Innsbruck, 28. Sept. Nach einer Blättermeldung aus
-nent ist ein mit Ausflüglern besetztes Auto auf der Rück-
ihrt von Trient von einer Brücke bei Feltre in den Cisnon-
ach gestürzt. 7 Personen wurden getötet. Von den 26 Ver-

starben4 bei der Ueberführung in das Krankenhaus.
Belgrad, 27. Sept. Die„Tribuns" meldet aus Sofia,

daß die bulgarische Regierung die Mobilmachungder letzten
Altersklasse angeordnet hat, die rasch und geheim durchge¬
führt werden soll. An der südslavischen Grenze werden be¬
reits Truppen konzentriert. In chauvinistischen Kreisen er¬
klärt man, es sei die Stunde gekommen, in der das Schick¬
sal der bulgarischen Nation korrigiert werden könne.

London, 27. Sept. Das Auswärtige Amt hat eine
Note der griechischen Regierung erhalten, in der diese um
die Zulassung von Rußland, Georgien und der Ukraine zur
Konferenz über den nahen Osten ersucht.

London, 27. Sept. „Daily Telegraph" zufolge hat
der stellvertretende Kommissar der Sowjekregierung in London
gestern im Auswärtigen Amt erklärt, Rußland wünsche eine
friedliche Regelung, könne aber keiner internationalen Ent¬
scheidung in der Frage der Stellung Konstantinopels und
der Meerengen zustimmen, die in Abwesenheit seiner Ver¬
treter erzielt werde.

Frachtermäßigung für öen Obstversanb.
Stuttgart , 27. Sept . Nach einer amtlichen Bekanntmachung

im heutigen Staatsanzeiger wird auf der Deutschen Reichsbahn
für frisches Stein - und Kernobst, ausgenommen Südfrüchte und
Weintrauben , berechnet: a) vom 25. September 1922 an für
Stückgut zu den um 50 Prozent ermäßigten Sätzen der allge¬
meinen Stückgutklasse(1) unter Aufrundung auf volle 10 Psg .;
für Wagenladungen zu den Sätzen und Bestimmungen der
Klassen C, Cn 10 und Cn 5; b) vom 1. Oktober 1922  an bis
auf weiteres vorbehältlich jederzeitigen Widerrufs , für Stückgut
zu den um 50 Prozent ermäßigten Septembersätzen der allge¬
meinen Stückgutklasse(1) unter Aufrundung auf volle 10 Psg .;
für Wagenladungen zu den Septembersätzen der Klaffen C, Cn
10 und Cn 15. Der Ausnahmetarif 14a gilt sowohl bei Auf¬
gabe als Eilgut wie als Frachtgut . Nach dieser Verfügung
bleiben also auch im Oktober die Frachtermäßigungen für
Stein - und Kernobst wie sie im September zugebilligt waren,
vorläufig bestehen.

Wirtschaftliche Annäherung der deutschen und französischen
Schwerindustrie. ^

Berlin , 27. Sept . Aus Paris wird gemeldet: Das Organ
der Industriellen „Journal Industrielle " berichtet, daß zwi¬
schen Hugo Stinnes und dem französischen Großindustriellen
Jules Bernard in einer Reihe von Zusammenkünften eine Ver¬
ständigung vereinbart worden sei, die während der bevorstehen¬
den Reise der deutschen Großindustriellen nach Frankreich per¬
fekt werden soll, lieber die Grundlage dieser Verständigung
macht das Blatt nach „Mitteilungen aus ausgezeichneter
Quelle" falgende Angaben : Der Bau der deutschen Hütten , die
als Ersatz für die elsaß-lothringischen Hütten im Rheinland
errichtet werden sollen, wird eingestellt. Die französischen Hüt¬
ten erhalten nach Ablauf der Versailler Verpflichtungen zur
Erfüllung deutscher Reparationslasten eine bestimmte Menge
von Ruhrkoks. Die deutsche Industrie erhält zum Vorzugs¬
preis eine bestimmte Menge von Halbfertigfabrikaten der Loth¬
ringer Hütten . An diesen Hütten wird deutsches Kapital be¬
teiligt . Es ist in Aussicht genommen, daß ein Viertel des
Betriebskapitals deutsch sein kann.

Meuterei von Reichswehrtruppen.
Berlin , 27. Sept . Die „Röte Fahne " veröffentlichte in

.ihrer Montag -Abendausgabe einen längeren Bericht über Vor¬
kommnisse bei dem in der Festung Lötzen liegenden Truppen¬
teil der Reichswehr. Im großen und ganzen scheint, wie die
„Politisch-Parlamentarischen Nachrichten" schreiben, die Dar¬
stellung der „Roten Fahne " über den Vorfall , der bereits län¬
gere Zeit zurückliegt, zuzutreffen. Dis Heeresleitung gibt einen
Bericht heraus , in dem es u. a. heißt : Etwa ein Drittel der
Belegschaft des dritten Bataillons vom Infanterieregiment
Nr . 2 veranstaltete am 10. Juli 1922 eine Versammlung und
zog dann geschlossen und teilweise bewaffnet nach der Kaserne,
um ihre Forderungen vorzubringen. Diese Forderungen be¬
zogen sich auf weniger Dienst, Absetzung der Unteroffiziere und
Zahlung der rückständigen Teuerungszulage . Angesichts der
festen Haltung des Restes des Bataillons ließen sie sich in der
Kaserne widerstandslos entwaffen und festnehmen. Bei einem
Rädelsführer wurden sogenannte Programmpunkte gefunden.
Diese enthielten die Forderung auf Entlassung der monarchi¬
stischen Offiziere und Unteroffiziere, Zahlung der rückständigen
Teuerungszulage usw. Neben der politischen Verhetzung hat
besonders dis Langeweile in der kleinen ostpreußischenGarni¬
son dazu beigetragen bei den Leuten, die meist aus Branden¬
burg und Mitteldeutschland stammten, Unzufriedenheit hervor¬
zurufen. Weiter wird vom Reichswehrministerium erklärt, daß
durch verstärkte kommunistische Agitation die oben erwähnten
Forderungen unterstützt wurden.

Die Sowjetregierung zur türkischen Frage.
London, 28. Sept . Die im Foreign Office überreichte,

von dem stellvertretenden Kommissar für auswärtige Angele¬
genheiten, Karachan, UnterzeichneteNote der Sowjetregierung
zur türkischen Frage erklärt , keine der Westmächte tue Schritte,
die wirklich den Krieg verhinderten. Der Schlüssel zur Frage
des nahen Ostens liege in der wirksamen Wiederherstellung der
türkischen Souveränität über die türkischen Länder und ins¬
besondere über die Meerengen und Konstantinopel. Die West¬
mächte, unter denen Großbritannien die hartnäckigste sei, wei¬
gerten sich, den Türken ihr Gebiet und die Meerengen zurück¬
zuerstatten, angeblich im Interesse der Aufrechterhaltung der
Freiheit der Meerengen, aber in Wirklichkeit, weil sie wünsch¬
ten, die Meerengen unter ihre eigene Kontrolle zu behalten.
Die Freiheit der Meerengen sei wesentlich für die Schwarzmeer¬
länder Rußland , Georgien und die Ukraine. Rußland erneuere
seine Erklärung , daß es keinerlei Entscheidung über die Meer¬
engen anerkennen werde, an der es nicht teilgenommen habe
und die seine Interessen außer Acht lasse. Rußland schlage
Kraft seiner besonderen Stellung im nahen Osten im Inter¬
esse der Völker, die eine friedliche Regelung der Frage wünsch¬
ten, eine Konferenz aller .in Betracht kommenden Länder, ins¬
besondere der Schwarzmeer-Staaten , vor . — Der Ton der
Sowjetnote ist stellenweise ziemlich scharf gehalten.
Die englische Arbeiterschaft gegen Sondcrderhandlungen der

Alliierten.
London, 27. Sept . In einer Erklärung des Londoner Bu¬

reaus der zweiten Internationale über die Lage im nahen Osten
heißt es, die britische Regierung trage zum weitaus größten
Teil die Verantwortlichkeit. Es wird die Einsetzung eines
Schiedsgerichts durch Len Völkerbund gefordert, in dem die
Türkei, Rußland und Deutschland gleichen Einfluß mit den
anderen Nationen haben sollen. Läßt sich der Völkerbund nicht
berufen, so müsse jede Konferenz, die einberufen werde, auch
Vertreter Rußlands , Bulgariens und Deutschlands außer den
bereits in der Note der Alliierten erwähnten einschließen. Die
Regelung der Orientfrage und der Freiheit der Meerengen

dürfe nicht von den Alliierten allein vorgenommen werden.
Insbesondere sei jede isolierte Aktton seitens irgend einer Na¬
tion, die sich selbst zur Beschützerin der Meerengen aufwerfe, zu
verurteilen.

Aufruhr in Albanien.
Rom, 27. Sept . Aus Bari liegen Meldungen von einem

Ausbruch eines Aufruhrs in Albanien vor . Die Regierungs-
truppen seien vor Pirana geschlagen worden. Als Ursache
nimmt man die Rückwirkung der Orientereigniffe an.

Ein neuer Zwischenfall.
London, 27. Sept . Nach einer Rentermeldung aus Kon-

stantinopel ist eine zweite türkische Kavallerieabteilung in die
neutrale Zone in der Gegend von Bigha eingedrungen. Mor¬
gen werden 3 Bataillone Infanterie nach dem Orient abgehen.
Die Hochseezerstörerflottillewird gleichfalls ins östliche Mittel¬
meer entsandt werden.

London, 27. Sept . Generalmajor Maurice meldet „Daily
News" aus Konstantinopel, daß türkische Kavallerie Krenköj
und Kunkale weiterhin besetzt halte. General Warrington und
General Pellet haben Kemal Pascha telegraphisch ersucht, die
Zurücknahme der türkischen Truppen aus der neutralen Zone
anzuordnen . Bis zum Eintreffen der Weisungen Kemal Pa¬
schas an die türkischen Streitkräfte , was 48 Stunden erfordern
werde, hatten die britischen Truppen in Tschanak Befehl er¬
halten, keine offensive Aktion zu unternehmen. General Har-
rington erklärte, daß für die britischen Streitkräste in Tschanak
keine Gefahr bestehe.

Londo«, 27. Sept . Drei weitere Bataillone Infanterie
sind heute aus Aldershot nach der Türkei abgegangen. Wie
aus Konstantinopel gemeldet wird, sind 10 Einheiten der eng¬
lischen atlantischen Flotte in Konstanttnopel eingetroffen.

Abdankung des Königs von Griechenland.
Athen, 26. Sept . Renter meldet: König Konstantin hat

abgedankt.
Rücktritt der griechischen Regierung.

Paris , 27. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Athen
vom 27. September hat die Athener Regierung demissioniert.

Griechische Aufstandsbewegnng.
Nach einer weiteren Meldung aus Athen sind in Griechen¬

land ernste revolutionäre Unruhen ausgebrochen, besonders in
Larissa, Myttlene und Saloniki . Heer und Wanne sind daran
beteiligt. Die Regierung weiß nicht, wie viel Kriegsschiffe sich
der Bewegung angeschloffen haben. Die „Times " melden aus
Rudosto, die vierte griechische Armee, die dazu bestimmt war,
zusammen mit den Engländern die Dardanellen zu verteidigen,
rebellierte und forderte ihre Entlassung . Eine Anzahl in der
Stadt wohnender Türken wurden verhaftet, um für die Sicher¬
heit der von den Türken gefangenen Griechen als Geiseln zu
dienen.

Paris , 27. Sept . Dem „Jntransigeant " wird bestätigt,
daß bei den britischen Landstreikräften und bei der Marine in
Saloniki gestern eine Aufstandsbewegnng ausgebrochen sei.
In Saloniki habe General Kutzis die Garnison veranlaßt , sich
den Aufrührern von Myttlene und Chios anzuschließen. Die
Stadt selbst sei bis jetzt ruhig . In Chios habe General
Platsiras die Leitung der Bewegung übernommen. Auch die
übrige Flotte scheine gegen die Regierung Partei zu ergreifen.
Die Fahrzeuge „Pilpis " und „Lemnos" sowie 9 Torpedoboots-
zerstörer hätten sich bereits für die Aufständischen erklärt . Bei
Kap Snnion sei eine Abteilung von Aufständischen gelandet.
General Papuls sei ihnen entgegengeschickt worden, um sie durch
Verhandlungen mit ihren Führern aufzuhalten . In Athen,
wo die sensationellsten Nachrichten verbreitet würden, herrsche
große Aufregung.

Paris, . 27. Seht . Nach dem „Jntransigeant " verlangen
die Aufständischen in Griechenland nicht die Rückkehr Venizelos,
sondern die Bildung einer neutralen Regierung.

Bevorstehende Entthronung des Sultans.
London, 27. Sept . Nach einem Telegramm aus Konstan¬

tinopel haben der Großwesir , der Minister des Aeußern und
der Minister des Innern der Regierung von Konstantinopel
demissioniert. Diese Demissionen lassen die Bildung eines
nationalistischen Kabinetts und die demnächstige Absetzung des
Sultans voraussehen, dem wahrscheinlich der Kronprinz Nach¬
folgen wird, der Lei den Nationalisten beliebt ist.

Kemals Bedingungen.
London, 27. Sept . Es scheint sich zu bestätigen, daß Ke¬

mal die Annahme der Einladung zur Konferenz an vier Be¬
dingungen knüpft: 1. Teilnahme Rußlands und Bulgariens,
2. Befestigung der Marmaraküste und gewisser Punkte in Thra¬
zien, 3. Vorläufige Ablehnung der Jnternationalisierung der
Dardanellen, 4. Einstellung der englischen Truppensendungen.
Die offiziöse englische Auffassung geht dahin, daß diese Bedin¬
gungen eine sehr ernste Situation schaffen werden. Gegen den
ersten Punkt habe England nichts einznwenden, dagegen wer¬
den die Punkte 2 und 3 als schwere Hindernisse für den Frieden
bezeichnet, weil die Freiheit der Meerengen unmöglich wäre,
wenn die Türken das asiatische Ufer behielten. Vor allem wird
von englischer Seite die Einstellung der Truppensendungen
abgelehnt, England behält sich vielmehr nach dem „Daily Ehro-
nicle" das ausdrückliche Recht vor, seine Stellung als Mandatar
der Mächte und als Treuhänder für die Meerengen in jeder
Weise zu befestigen, so wie es für nützlich gehalten werde.

Wie der Konstantinopeler Sonderberichterstatter des
„Daily Chronicle" drahtet, herrscht in Mldiz Kiosk Panik . Der
Sultan soll durch den Rücktritt seiner Minister vollständig nie¬
dergeschlagen sein. Es bestehe wenig Zweifel, daß der Sultan
wegen seine ententefreundschastlichenHaltung entthront werde,
wenn die Anhänger Angoras in Konstantinopel triumphieren.
Aussichtsreicher Kandidat sei Prinz Serim.

Die Stimmung der indischen Mohammedaner.
Bombay, 26. Sept . Eine Abordnung von mohammedani¬

schen Mitgliedern des indischen Staatsrats erschien bei dem
Vizekönig Lord Reading , um gegen die antitürkische Politik des
britischen Kabinetts ernste Vorstellungen zu erheben. Die Ab¬
ordnung wies darauf hin, daß Indien eine weit größere moh¬
ammedanische Bevölkerung besäße, als irgend ein anderes Land
in der Welt, und daß daher die Freundschaft der Mohamme¬
daner ein Kardinalpunkt jeder britischen Politik sein müßte.
Diese Freundschaft, so betonte die Abordnung, könnte jedoch
nur gewonnen werden durch eine freundliche Haltung gegenüber
der Türkei, die alle Mohammedaner als unabhängige moham¬
medanische Macht in sicherer und würdiger Stellung wieder-
hcrgestellt zu sehen wünschten, England sollte daher die gerech-

Im Interesse der vielen Bruch- und sonstigen  Leidenden , wie
auch im Interesse aller, die an Schwerhörigkeit, Gicht, Rheumatis
usw. leiden, sei an dieser Stelle ganz besonders auf das Inserat der
Firma PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen. Der
Weltruf dieser Firma und ihres beratenden Arztes llr . meci Kühner
bürgt dafür, daß jedermann bestens bedient wird.



ten Ansprüche der Türkei auf Kleinasien, Thrazien einschließlich
Adrianopels und Konstantinopel unterstützen. Der Vizekönig
erklärte, die Vorstellungen der Deputationen dem Londoner Ka¬
binett übermitteln und unterstützen zu wollen.

Bereitstellung eines amerikanischen Kriegsschiffes nach den
Dardanellen.

Paris , 27. Sept . Nach amerikanischen Meldungen
Staatssekretär Hughes gestern eine wichtige Unterredung
dem englischen Botschafter Geedes in Washington wegen
Meerengenfrage , für die Amerika wegen ihrer Bedeutung
die Handelsschiffahrt neuerdings großes Interesse bezeigt

hat
mit
der
für
ge¬

habt . Der amerikanische Kreuzer „Pittsburg ." hat Befehl er¬
halten , sich für den 2. Oktober zur Ausfahrt nach den Darda¬
nellen bereit zu halten.

Amerika und die Freiheit der Meerengen.
London , 28. Sept . Nach einer Meldung aus Washington

hat Staatssekretär Hughes auf eine Anfrage wegen der Lage
im Orient erwidert, die amerikanische Regierung sehe mit Be¬
friedigung , daß die Vorschläge der 3 alliierten Mächte darauf
gerichtet seien, wirksam die Freiheit der Meerengen und des
Marmarameeres sicherzustcllen, ebenso wie die Freiheit der re¬
ligiösen und Rassenminderheiten. Diese Vorschläge entsprächen

der amerikanischen Auffassung . Me amerikanische Regierung
pertraue darauf , daß man zu Abmachungen gelangen werde di,
die Freiheit der Meerengen sichern würden . In Erwarte
der endgültigen Friedenskonferenz zwischen der Türkei 6di-
chenland und den Alliierten ._

Briefkasten der Schristleitung.
Herr I . K., Nbg . Nachdem bereits in der Enzgau -Sär

ger -Angelegenheit beide Teile zu Wort kamen, erachten wir »
gerade im Interesse des Gesangs für geboten , wenn weiter
Auslassungen , die an der Sache doch nichts ändern , vieluich
die Gemüter nur erregen , unterbleiben . '

vez«4sprei
Vierteljährlichm N,
^ 815. Durch
im Orts- und O
verkehr, sowie im
inländischen Verkeh

mit Postbestell

In Fällen von höh
walt besteht kein '
aus Lieserung der
oder aus Rnckerstat

Bezugspreise

Allgemeine OrMrankenkasse Neuenbürg.
ekclnntrncrchung.
An die tit . Arbeitgeber!

1. Auf Grund Reichsgesetzes sind ab 1. Oktober 1922 neue Grundlöhne und Lohn¬
stufen der Krankenversicherung sowie weitere Lohnklassen in der Invalidenversicherung ein¬
zuführen . Aus verwaltungstechnischen Gründen wird daher der die Zeit vom 28 . August
bis 24 . September 1922 umfassende 4wöchentliche Einzug um eine Woche und zwar bis
30 . September 1922 verlängert , so daß für diese Zeit 5 Wochenbeiträge zum Ansatz und
Einzug kommen . Vom 1. Oktober 1922 an kommen dann die neuen Beiträge zum Ansatz
und zwar umfaßt für das Jahr 1922 der

11 . Einzug die Zeit vom 1. 10 . bis 28 . 10 . 1922 — 4 Wochen,
12 . .. „ 29 . 10 . „ 2 . 12 . 1922 - 5 „
13 . „ „ „ 3 . 12 . „ 31 . 12 . 1922 ^ 4 ..

Näheres über die ab 1. 10 . 22 giltigen Versicherungsbeiträge wird in den nächsten
Tagen im Amtsblatt veröffentlicht.

2) In den nächsten Tagen werden an die Arbeitgeber Vordrucke zu einer Aufnahme
der Bezüge sämtlicher bei ihnen beschäftigten Personen nach dem Stand von» 1. 10 . 22
ausgegeben . Wir ersuchen die Vordrucke pünktlich und wahrheitsgemäß auszufüllen.

3) Die versicherungspflichtige Verdienstgrenze für Betriebsbeamte , Werkmeister,
Kauflevte , Bankbeamte, Apothekegehilfen und andere Angestellte in gehobener Stellung
ist durch Reichsgesetz von seither 72000 Mk. 204000 Mk. erhöht worden.

Die Herren Arbeitgeber werden aufgefordert , solche nunmehr wieder versicherungs¬
pflichtig gewordene Angestellte bei unserer Kasse erneut anzumelden.

Neuenbürg , den 27 . September 1922.

Vorsitzender des Vorstands:
Fr . Heinzelmann.

Verwalteri
Dobernek.

Neuenbürg.
Fräulein (Lehrerin ) sucht

möbliertes , heizbares

Zimmer
auf sofort oder 15 . Oktober.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle des „Enztäler " erbeten.

Wir haben zwei prima

zu verkaufen
Kinderheim Schömberg.

Alte , leidende Dame sucht
zu sofort oder I . Okober nach
Auerbach (Hessen)

Mädchen
zur persönlichen Bedienung und
leichter Hausarbeit.

Angebote an
Frsiwald , Herrenalb,

Villa Weiß.

«

Schwann , den 27. September 1922.

LoSss-kknzÄgs.
Nach kurzem , schweren Leiden verschied heute

früh um 3 Uhr unser lieber Vater , Großvater,
Bruder und Onkel

Gottfried Keller»
Holzmetster,

im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Christiane Keller

nebst Angehörigen.

Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Ubr.

Mk

Wir muschle» billig:
Gerste (IM)

Want Wchk«p«W Mj
prima Futtermelasse.

Kein. 8cblsiillöi'sr, Untörreiekenbooli
(0 .-^ . Onlvv ) .

V « 1 « L« ir S.

Heule Douuerslug emlreffeub:
Nener süßer

Mer Riiwei«
und empfiehlt solchen zu billigstem Preis

ZrieSriLh Knüller,
Weillhaudlmlg. Höfena. G.»

Telefon 13.

Oexverbebank
kikusnbni 'x.

Zpar - ZinIaMN
werclen bei einer

VerÄnsunA von
0 ent§ e§ en-

0 genommen!

Mr danken
isllkenä n. döcd8l2slllellä

«.
MM Veigerl.

kkorrkeim,
kdri8lopli-LIIee 62,

leiekvv 2964.

Börsen-
Finiererin

(Heimarbeiterin ), die auch zu¬
sammenhängt und zuschneidet,
sofort gesucht.

Angebote unter H . 127 an
die „Enztäler " -Geschäll ? stelle.

O. V.
Heute abend 8 Uhr

Versammlung
im »Schiff " betr . Industrie-
Tarif.

Einige tüchtige

Schleifer.
sowie ein erstklassiger

Aosenrncicher

Bestellungen nelm
Poststellen, in Ni
außerdem die A

jederzeit entge

Girokonto Nr. 24
O.A.'Sparkasse Ne

werde « angenommen.
SokoU

_ Filiale Neuenbürg/Enz.

Hbstmühten
und Hbstprefsen

sosort lieser - ar.

Wtlh. Wackenhuth. Calw.
Fernsprecher L4L.

Berlin, 26. '
Anregungen hin
schloß man, -die a
Bourgeoisie" zu!
zu machen. Die
beraumten Masse
aufs Exempel ma
ten Massen für l
find. Es ist imn
Handlungsbericht
reits 260000 Mc
hat.

Stuttgart , 2^

Forellentvaffer,
auch kleineres , zu kaufe » oder pachten gesucht , evtl. Bi
teiligung an solchem von sportlichem Fischer . Angebote e
die „Enztäler " -Geschäftsstelle erbeten.

»I» BnMeibeiibe»ff
gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden sind, besuch

sammen, um zu
lung zu nehmen.
Bericht über den
Der Finanzaussck
zur Fortsetzung !
Eingabe ersucht d
Mark, da sonst
müsse. Sowohl!
machten geltend.
Ein Zentrumsred
Erhöhung der E
Gemeinden sowie
finanziell geholsei
Redner wünschte '
halten werde. V
daß auch in den s
Preußen 4 Millic
200 000 Mark. T

gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden sind, besuch
Sie meinen Vertreter , der Ihnen mein gleich einer schütz«
den Hand von «nte« « ach oben wirkendes, Tag und Nat rantiesummen sto
tragbares , gesetzli ch gesch ütztes , auf se ine Länge und Drui! der Erhaltung fm

Wirkung MU selbst "HW einstellbares Gange. Ein Red

Univertal-SruchbanS L ?
vorzeigen und Bestellungen auf dieses , ufw . entgegennehük-Beschluß in dem
wird am Sonntag , den 1. Oktober , morgens von 9 bi? zur Verfügung zi
12 Uhr , in Neuenbürg a . E ., Hotel »Baren " und Mn deren Vereinigung
tag, den 2. Oktober, morgens von 9—3 in Mühlacke, Redner teilte dies

Bahn -Hotel . Ee geltend, d.
Außerdem stehen Muster für Maß - und Spezialarbeit zi aber verlang? we

werde. Me Entj
Zusammenhang n
fallen. Wenn stck
keine Mittel mehi

Wchltt« °S
tragbar,

Kothalter für Operierte und
Darmkranke,

Geradehalter,
für Schwer¬

hörige,Hiihmhre

nach Maß u
Wunsch

Verfügung in:

Leibbinden
Muttervorfallbivdeu,

Krampfaderu -Strümpfe,

Kleist. AMnte
Rheumatis usw

sin
Gicß

gehen. Die Ubgg
antragten, die St
die Württ. Volksl
Mark zu gewähre
Stimmen der Bü
Stimmenthaltung
der Fincmzausschr

Ueber 45000 Stück mit glanzendem Erfolge im Gebrach Bauvereine wegen
- - - - - - - ' " .em kurzfristiges ll

Katalog für sämtl . sanitäre Artikel usw . auf Wunsch kostenlos. bmn ?
Wissenschaft !. Berater mallen « M -- gungem Der K
ärztl . und Vertrauensfragen Df ? » UlbZ . prakt. Arz sich ursprünglich l
PH.Steuer Sohn, Konstanz lBodensee).Wessenbergstr.l3l>wahren, Ms der

Spezialfabrik sanitärer Artikel u. Bandagen,

Verlobuugs-Lürsigkll
lir Larlvi » Urtvkkorm

lieckert rasoli unä prsisvsrt

lob . v . Ltrow

Amtliche Kurse
Mtgeteitt von der Bankfirma Baer Nb Elend , Karlsruhe t.

s
4
3' /,
1
4

Proz . Kriegsanleihe . .
„ Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberg « .

77i/,
78-/4
«0 .40
8B/.
81

Allaem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . .

83k
74i>
SIS
320«
IK4«
245«

Devise Schweiz 1 Francs — Mk. 310
. Holland 1 Gulden — Mk. 642

utt »psrssm Im vedrsuek « mß dMbs.
»,>. 1.« >̂ >c»e e,» » «->-« >.>. c v.
»«« «xei!. » c,»..

nehme. Vor wen
klärt, daß sie dazu
dagegen 3 Millia
Landesregierung^
neu Zweck, daß di
den könnten. Auf
lionen entfallen.
September 1923 r
zinsen bezahlen. '
die 3 Milliarden
gung begonnener
ten. Die Gemein!
fern die Bauunte
wendig anerkannt
Baudarlehen erho
daß Bauruinen er
uonen überhaupt
ausreichen. Die !
Dr. Schott heanti
Mn auf das Land
Reich angebotenen
Erhöhung der BaS chwattn . r ^

Habe einen Wurf erstklassig Antwg wur" ? eö
" " E vrbat sodann die

zu verkaufen ..
Friedrich Bürtle

b. d . Post.

Teuerungszulage
me Reichsbeamter

Mosel
umbau in Tübing
dê letzten Fahret
Handlungen zwisck
Ordinariat ein un
Bollendung des
nne gewisse Verkn
"ungszulage für
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